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Hormalausgabe für fcf}tt>et3erifdje Wettlingen. 4C*=>o

(cEingefanbt

frafl<ü>6fridjt »om 1. Jit»tir.
Um geit unb ïïtube ju fpareti, oerroeifett roir bie geehrten £efer oott

'beute an auf bie Berichte in ber franffurter geitung." (Die Sdjeere ifi »er-
legt. Heb.;-

^reforta, t. Uprit. Bei iDaat-Kraal tjat ein bebeufenbes (Sefedjt ftatt-
gefunben. Die Buren jogen fidj mit grofjer Uebermadjt in befter ©rbnung ju-
tiicf uttb ber feinb ftürjtc ihnen itt ilber flucht nadj. (Ejier b,at fidj alfo bie
alte aftif ber Buren mieber auf bas Befîe bemätjrt unb mir merben fetjen, bafj
fidj frendj birettt in eine gut oorbereitete falle begibt, menn er in Pretoria
einrürft. Heb.)

3amcfton, Uprit. Unter ben bieftgen (Seifilidjen mürben einige oer-
kappte Buren etttbecft, bie ftdj mit ber Ubfidjt tragen, St. Ejelena oor ber Un-
Fünft clronjes in bie £uft 3U fprengen. (Ejier fetjen mir mieber, bafj (Englanb
fogar in feinen eigenen feftungen ntdjt metjr fidjer ifi unb es fottte uns nidjt
rounbern, menn in ben nädjfien agett bie Kolonie St. fjelena für (Englanb ganj
oerloren getjt. Reb.)

¦^retotid, t. Uprit. Das pferbematerial uon frendjs rappett ift oott-

ftäubtg erfdjöpft unb tfat total oerfagt. Die Kacatlerie müfjte batjer beftänbig
in Beroegung getjalten merben, bamit bie pferbe nidjt umfallen, nnb fam erft
an ben Ufauern non St. ^otjannisbnrg 3um Stehen. Dabei gelang es ben Buren,
bem pferbe oon frendjs Ubjubanten ben Sdjroanj abjufneifen. (c£s bürfte nun
nidjt metjr lange gefjen, bis mir biefe Ubteilung, beren Dorgetjen an Dummheit
grett3t unb beren führer überallhin beffer paffen, als auf ben Kriegsfdjauplatj,
in Pretoria auf ber Rennbahn antreffen. Heb.)

Bonbon, |. Uprit. <£ect'I Htjobes tjat fjeute ein Synbifat gegrünbet, bas

ftdj bie Unfgabe ftelit, palapye mit ber IDalftfdjbai bnrdj eine Baljn 3U oerbin-
beu. Das Unternehmen ift gefiebert. (Diefer freche Häuber tjat alfo nodj nidjt
genug Unglücf über bas £anb gebradjt unb fdjeint fein fdjänblidjes (Treiben fort-
fetjen 3U motten. Heb.)

-ttctag, \. Uprit. Dr. £eybs ertjielt bie tladjridjt, bafj bie franjofen in
paris, bie Deutfdjen in Berlin unb bie Hüffen in Petersburg ftnb. (Sollte fidj

OD ©amtenrjcmm
® Feigenbaum, 0 Fetgenbaum
IfOfe grün ftnb beine tBIatter,
Du berhfi ntrtjt nnr jnr MfltnterBtett,
ttein, andj tm Sommer, roenn ee frtjneit,
Wie fflDolientndj, rote Feit nnb Flaum,
den £etb bet jebem îlPetter.

® Fetgenblatt, 0 Fetgenblatt,
Wae mnfj trtj non ©tr boren.
Wo Du ntdjt breit genüglfnj bift,
Da rtedjt bee oleufels f tntertift,
Da frljämt ftd) feljr unb fdjtrnpft ftdj fatt
Der henfdje t§err non Kören.

® Feigenbaum, 0 Feigenbaum,
ÖEb meint ber braue Storker.
G3tn ©ott fjat leiber ausgepackt
Den Äbam rdiänbttdj fptttternaikt,
etn tëatnifol, ntdjt ttaijt nodj Saum
Vom finödjel bte jum ipiher.
@ Fete enbtatt, 0 Fetgenblatt,
Didj tobt ber fromme Stöber.
Du foüteft aber berhen hier.
ÜJiet beffer nodj bea jtEenfdjen ©ter,
©on fflben bfs nadj Unten glatt,
lilfel btAer unb »iel gröber.

Der Hude" unb [ein Pfyilippincfyen".
02in frommer Utantt, mau braudjt itjn nidjt erft 3U nennen,
Wollte einmal ein roilbes Utäbdjeu fämmeu

Dodj eb er fte nodj gefämmt unb beftegt

Ejat er fdjon £äufe in ben Pel3 gefriegtl"

2lmneftte unb tDeltausftellung.
Die grofje .frage, ob Dreyfus, gola, piequart u. f. ro. amneftiert roerben

follen ober ntdjt, bewegt jetjt roieber einmal itt franfreid? bie (Semüter.

Sdjliefjlidj ift man 3U ber cEtnfidjt gefommen, bafj bie Umneftie nom ge-

fdjoftlidjen Staubpunfte aus am ridjtigfien uidjt ftattftnbett ober roenigftens bis

jurgeit nadj ber IDeltausftellung oerfdjoben roerben folle."
3etjt aber beabftdjtigt man im (Segenteil, fämtlidje projeffe, bte fidj etroa

nodj aus ber Dreyfusaffäre ergeben fönnten, roätjrenb ber Uusftellung ftattftnben
311 laffen.

Utan nimmt an, bafj fidj in biefem falle bte Un3iebungsfraft, infolge-
beffen audj bie Unjahl ber Befudjer uub bie (Einnahmen aus ber IDeltausfiellung
oeiboppeln roerben.

Uudj bie projeffe felbft können 3U aitfjerorbenttidj ergiebigen (Einnahme-
quetlen roerben. Die Billets 311 ben guhörerttibünen fottten täglich {00 francs
für ben Platj bringen, unb jroar für ben Stehplatj im bidjteften (Sebrängc
Derjenige, bem man auf bte Ejühneraugen tritt, ift oerpftidjtet, bem tEhürhüter ein

tlrinhgelb 3U geben.

ptjotograpbifdje Upparate ftnb an ber Kaffe gegen h°he fettjgebüfjr 3U

baten, bürfen aber nur gegen eine befonbere Steuer benutjt roerbett.

aus Bafel.)
bies beftätigen, fo ift es gerabeju eine Sdjanbe für (Europa, tlrirt nidjt balb eine

Sefferung ein tmb gefdjietjt nidjts 3U (Sttnften ber Buren, fo roerben roir eine

Sammlung gebrauchter pofiroertjeidjen oeranftalten, beren (Ertrag 3ur Befetjrung
ber Ejetben in (Englanb oerroenbet roerben foll. Heb.)

ÄSern, 1. Upril. Sämtlidje Dampfer auf betn guger- unb güridjfee mürben

oon einem Ùgenten ber Buren aufgekauft nnb folten Derroeubung gegen
bie engltfdje flotte finben. (Ejie3ti bemerken rotr, bafj biefelben bereits mit (Er-

ploftofioffett aus 3s'e*en gelabett töerben unb sroar mit fooiel, bafj es genügt,
um fämtlidje (Englänber mit ibren f reunben 3U oernidjten. 02s baben fidj fdjon
oiele geitungfdjretber jum Dtenfie auf biefe flotte gemelbet. Hedjt fo. Heb.)

~%S«ai~Stabil, \- Upril. £orb Kitdjener beridjtet, er ha&e 3000 Buren
gefangen. (Das bat gar nidjts ju bebeuten, ba bie Derprootantierungslinie ber

cEnglänber unterbrochen ift nnb biefelben jetjt auf bie Dorräte ber Buren ange=

roiefen ftnb. Heb.)

"îôafdjrout, \- Upril. Die Kaperbriefe für bie Surenflotte ftnb fjier
eingetroffen. (3e5i bürfte es mit ber ÎDeltmadjtfteltung (Etulanbs jur See batb »orbei

fein. Heb.)

^onbon, Upril. Ejier finb tu folge beuurubigenber Ztadjridjten über

Sdjiffskäufe ber Buren fämtlidje 5eeDerfidjeritngen um 50 °/° in bie Ejöbe

gegangen. (Xla alfo! Das hoben roir fdjon längft oorausgefagt. Heb.)

IBafefting, \- Upril. £orb Hoberts befinbet ftdj oofft (EDir madjen
barauf aufmerffam, ba§ biefe tîadjridjt oon menig glaubroürbiger Seite

flammt. Heb.)

.îoutenço ^Uarqucs, 1. Upril. Uus bem Bur en ba up t q u art t er
beridjtet man, bafj (Seneral (Satacre famt feinem Stabe gefangen rourbe. (Das
roirb in (Englanb oerfiimmen. Der 3ubel ber Buren roar fo grofj, bafj fte bei

ibrem Ub3uge oergafjen, bie gefangenen ©friere mitjttnebmen. tDettn es aber

efjrltdje Solbaten ftnb, fo roerben fie ben Buren oon felbff nadjlaufen. (Seneral
(Satacre bat bereits fo oiele proben feiner Unfähigkeit gegeben, bafj bie obige

Hadjridjt roohl als roahrfdjetnltdj gelten fann. Heb.)

Un geroiffen tEagen ber UJodje finbet ber projefj mit ÎUufikbûgleitung
ftatt, unb jroar fott bie ITtufif roäbrenb ber langroeilt'gflen Heben ertönen, fobajj
für Ubroedjlung unb Unterhaltung genügenb geforgt ift.

Un ben Sonntagen fallen bie (Seridjtstage jroar aus, jebodj roerben an
biefen CEagen, Dreyfus, §ola, ÏTÎercier unb anbere merkmurbige figuren bes

projeffes in befonbern paoittons ber Uusftellung gegen ein bobes (Eintritts- unb
ein kleines rinkgelb ge3eigt. Uuf Derlangen f^ält jeber biefer Ejerren eine

Hebe, aber nur gegen febr bebeutenbes Ejonorar.
(Es ftebt fdjon oon nornherein feft, bafj bie (Sericbtsböfe roieber oer-

bammenbe Urteile fällen roerben. Vitan fürdjtet in biefem falle atterbings, bafj
bie erbitterten f remben ben (Seridjtshof überfallen unb ibn maffacrieren roerben.

(Sefdjiebt biefes, fo rotrb jebes eiserne Ulitglieb bes (Seridjtsbofes in Spiritus
gefetjt unb im jurifiCfdj-mebijinifdjen paoiltou ber Stabt paris gegen ein

befonbers bobes cEiutrittsgelb gejetgt.
Ulan barf atfo auf anserlefeue (Senüffe gefagt fein."

Lex Heinze.
Die Jugend wollen sie bewahren,
Die alten Sünder, grau an Haaren
Die Fleisschaü" trieben sie zu viel,
Und jetzt erst kommt das Schamgefühl".

Die fd?ar3en ÎDinbbeutel.

Ulfo bei ber gansen Sittlidjfeits-Hetterei (für bas Dolf" natürlich nurl)
ber beutfdjen Ejeiu3e Utänner" b°t nur ber tt>ei3en ber Sosial-Demokratie
geblüht?"

3 nu ebenl Unb bie liebefeinblidjen Brüber auf ber Hedjten hoben andj
ttodj für ben nötigen 8efrudjtungs-U?inb bei biefem Blühen geforgt I"

3nbem fte einen proteft- unb ©bftruktiotts-Sturm entfeffelten febr

ridjtig. Sdjon beshalb müffen fte bie reinen Ejeudjler feitt I"
U?iefo ?"
IDeil fte fidj als ber Bibel Kuubige auffpieten uttb fennen fte bodj nidjt, benn

fonft müfjte fte bas IDort getarnt haben: IDer tDittb fäet, roirb Sturm
ernten!"

aubett bejeidjnet man gerne als Silber ber riibrenben Unfdjulb,
Sinb bodj roie ander (Setter järtlidjem (Treiben nidjt feittb.

Utufjt halt bie Sünbe nur ftets mit füfjltdjem £ädje!n betreiben,

Hidjt mit ber Spatjen (Sefdjrei: gerne oerjeibt Dir bie IDelt.

Normalausgabe für schweizerische Zeitungen.
(Eingesandt

Tagesbericht vom l. April.
Um Zeit und Mühe zu sparen, verweisen wir die geehrten keser von

heute an aus die Berichte in der Frankfurter Zeitung." (Vie Scheere ist

verlegt, Red>

Pretoria, l- April. Bei Waai-Kraal hat ein bedeutendes Gefecht
stattgefunden. Die Buren zogen stch mit großer Uebermacht in bester Grdnung
zurück uud der Feind stürzte ihnen in wilder Flucht nach. (Hier hat sich also die
alte Taktik der Buren wieder auf das Beste bewährt und wir werden sehen, daß
sich French direkt in eine gut vorbereitete Falle begibt, wenn er in Pretoria
einrückt. Red.)

Zameston, s. April. Unter den hiesigen Geistlichen wurde» einige
verkappte Buren entdeckt, die sich mit der Absicht tragen, St. Helena vor der

Ankunft Tronjes in die kuft zu sprengen. (Hier sehen wir wieder, daß Lngland
sogar in seinen eigenen Festungen nicht mehr sicher ist und es sollte uns nicht
wundern, wenn in den nächsten Tagen die Kolonie St. Helena für Lngland ganz
verloren geht. Red.)

Pretoria, l> April. Das pferdematcrial von Frcnchs Truppen ist

vollständig erschöpft und hat total oersagt. Die Kavallerie mußte daher beständig
in Bewegung gehalten werden, damit die Pferde nicht umfallen, und kam erst

an den Mauern von St. Johannisburg zum Stehen. Dabei gelang es den Buren,
dem Pferde von Frenchs Adjuvanten den Schwanz abzukneifen. (Es dürfte nun
nicht mehr lange gehen, bis wir diese Abteilung, deren vorgehen an Dummheit
grenzt und deren Führer überallhin besser passen, als auf den Kriegsschauplatz,
in Pretoria auf der Rennbahn antreffen. Red.)

London, l- April. Tecil Rhodes hat heute ein Syndikat gegründet, das

sich die Aufgabe pellt, palapye mit der Walfischbai durch eine Bahn zu verbinden.

Das Unternehmen ist gesichert. (Dieser freche Räuber hat also noch nicht

genug Unglück über das Land gebracht und scheint sein schändliches Treiben
fortsetzen zu wollen. Red.)

Laag, l April. Dr. keyds erhielt die Nachricht, daß die Franzosen in
Paris, die Deutschen in Berlin und die Russen in Petersburg sind. (Sollte sich

O Tannenbaum?
M Feigenbaum, o Feigenbaum
Wie grün sind deine Glätter,
Du deckst nicht nur zur Winterszeit,
Nein, auch im Lämmer, wenn es schneit,

Wie Wollentuch, wie Fell und Flaum,
Den Ceio bei fedem Wetter.

O Feigenblatt, o Feigenblatt,
Was mus; ich von Dir hören.
Wo Nu nicht breit genüglich bist.
Da riecht des Teufels Hinterlist,
Da schämt sich sehr und schimpft sich satt
Der keusche Herr von Rören.

C> Feigenbaum, o Feigenbaum,
Cs weint der brave Ztöcker.
Cin Gott hat leider ausgepackt
Den Adam schändlich splitternackt,
Kein Kamisol, nicht Naht noch Zaum
vom Knöchel bis zum Höcker.

O Frwenblatt, o Feigenblatt,
Dich lobt der sronime Ztöber.
Du solltest aber decken hier
Viel besser noch des Menschen Tier,
Von Oben bis nach Anten glatt,
Viel dicker und viel gröber.

Der Uncle" und sein -philippinchen".
Ein frommer Mann, man braucht ihn nicht erst zu nennen,
Wollte einmal ein wildes Mädchen kämmen

Doch eh er sie noch gekämmt und besiegt

Hat er schon kaufe in den pelz gekriegt I"

Amnestie und Weltausstellung.
Die große Frage, ob Dreyfus, Zola, PIcquart u. f. w. amnestiert werden

sollen oder nicht, bewegt jetzt wieder einmal in Frankreich die Gemüter.
Schließlich ist man zu der Einsicht gekommen, daß die Amnestie vom

geschäftlichen Standpunkte aus am richtigsten uicht stattfinden oder wenigstens bis

zur Zeit nach der Weltansstellung verschoben werden solle."

Jetzt ober beabsichtigt man im Gegenteil, sämtliche Prozesse, die sich etwa
noch aus der Dreyfusaffäre ergeben könnten, während der Ausstellung stattfinden

zu lassen.

Man nimmt an, daß sich in diesem Falle die Anziehungskraft, infolgedessen

auch die Anzahl der Besucher und die Einnahmen aus der Weltausstellung
verdoppeln werden.

Auch die Prozesse selbst können zu außerordentlich ergiebigen Einnahmequellen

werden. Die Billets zu den Zuhörertribünen sollten täglich soo Francs
für den Platz bringen, und zwar für den Stehplatz im dichtesten Gedränge.
Derjenige, dem man auf die Hühneraugen tritt, ist verpflichtet, dem Thürhüter ein

Trinkgeld zu geben.

photographische Apparate sind an der Kasse gegen hohe Leihgebühr zu
Kaken, dürfen aber nur gegen eine besondere Steuer benutzt werden.

aus Basel.)
dies bestätigen, so ist es geradezu eine Schande für Europa. Tritt nicht bald eine

Besserung ein nnd geschieht nichts zu Gunsten der Buren, so werden wir eine

Sammlung gebrauchter Postwertzeichen veranstalten, deren Ertrag zur Bekehrung
der Heiden in England verwendet werden soll. Red.)

Der«, 1. April. Sämtliche Dampfer auf dem Juger- und Zürichsee wurden

von einem Agenten der Buren aufgekauft und sollen Verwendung gegen
die englische Flotte finden. (Hiezu bemerken wir, daß dieselben bereits mit
Explosivstoffen aus Jsleten geladen werden und zwar mit soviel, daß cs genügt,
um sämtliche Engländer mit ihren Freunden zu vernichten. Es haben sich schon

viele Zeitungschreiber zum Dienste auf diese Flotte gemeldet. Recht so. Red.)

Waai-Krabel, I. April, kord Ritchener berichtet, er habe zooo Buren
gefangen. (Das hat gar nichts zu bedeuten, da die vervroviantierungslinie der

Engländer unterbrochen ist nnd dieselben jetzt auf die Vorräte der Buren
angewiesen sind. Red.)

Walchwyl, l- April. Die Raperbriefe für die Burenflotte find hier
eingetroffen. (Jetzt dürfte es mit der Weltmachtstellung Englands zur See bald vorbei

sein. Red.)

Fondo», l- April. Hier stnd in Folge beunruhigender Nachrichten über

Schiffskäufe der Buren sämtliche Seeversicherunzen um 5<Z °/o in die Höhe

gegangen. (Na also! Das haben wir schon längst vorausgesagt. Red.)

WafeKiNg, l- April, kord Roberts befindet sich wohl (Wir machen

darauf aufmerksam, daß diese Nachricht von wenig glaubwürdiger Seite

stammt. Red.)

Loureuyo Marques, I. April. Aus dem Burenhauptquartier
berichtet man, daß General Gatacre samt seinem Stabe gefangen wurde. (Das
wird in England verstimmen. Der Jubel der Buren war so groß, daß fie bei

ihrem Abzüge vergaßen, die gefangenen Dffiziere mitzunehmen. Wenn es aber

ehrliche Soldaten sind, so werden sie den Buren von selbst nachlaufen. General
Gatacre hat bereits so viele Proben seiner Unfähigkeit gegeben, daß die obige

Nachricht wohl als wahrscheinlich gelten kann. Red.)

An gewissen Tagen der Woche findet der Prozeß mit Musikbegleitung
statt, und zwar soll die Musik während der langweiligsten Reden ertönen, sodaß

für Abwechlung und Unterhaltung genügend gesorgt ist.

An den Sonntagen fallen die Gerichtstage zwar aus, jedoch werden an
diefen Tagen, Dreyfus, Zola, Mercier und andere merkwürdige Figuren des

Prozesses in besondern Pavillons der Ausstellung gegen ein hohes Eintritts- und
ein kleines Trinkgeld gezeigt. Auf verlangen hält jeder dieser Herren eine

Rede, aber nur gegen sehr bedeutendes Honorar.
Es steht schon von vornherein fest, daß die Gerichtshöfe wieder

verdammende Urteile fällen werden. Man fürchtet in diesem Falle allerdings, daß
die erbitterten Fremden den Gerichtshof überfallen und ihn massacrieren werden.

Geschieht dieses, so wird jedes einzelne Mitglied des Gerichtshofes in Spiritus
gesetzt und im juristisch-medizinischen Pavillon der Stadt Paris gegen ein

besonders hohes Eintrittsgeld gezeigt.
Man darf also auf auserlesene Genüsse gefaßt sein."

Oie Outzenà ^vollen sie bs-vstirön,
Die alten Lüncler, -zrau uu Haaren!
Die l^leissekuu" trioden sie ?u viel,
lInà Mst erst kommt àas KekamSskülil".

Die schwarzen Windbeutel.
Also bei der ganzen Sittlichkeits-Retterei (für das Volk" natürlich nur!)

der deutschen Heinze - Männer" hat nur der Weizen der Sozial-Demokratie
geblüht?"I nu eben! Und die liebefeindlichen Brüder auf der Rechten haben auch

noch für den nötigen Befruchtungs-Wind bei diesem Blühen gesorgt I"
Indem sie einen Protest- und Gbftruktious-Sturm entfesselten sehr

richtig. Schon deshalb müssen sie die reinen Heuchler sein I"
wieso ?"

Weil sie sich als der Bibel Rundige aufspielen und kennen ste doch nicht, denn

sonst müßte sie das wort getarnt haben: wer wind säet, wird Sturm
ernten!"

Tauben bezeichnet nian gerne als Bilder der rührenden Unschuld,
Sind doch wie ander Getier zärtlichem Treiben nicht Feind.
Mußt halt die Sünde nur stets mit süßlichem kächeln betreiben,

Nicht mit der Spatzen Geschrei: gerne verzeiht Dir die Welt.


	Amnestie und Weltausstellung

